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Gottesdienstplan – in der Mitte des Gemeindebriefs zum 
Herauslösen für´s  „schwarze Brett“.... 

 --------------------------------------------------------------- 
Gemeindekonten alle bei der Volksbank Mittelhessen  (BLZ 513 900 00) 
 

 Marburg  Kontonummer  164 407 01 
  Treisbach Kontonummer  280 901 02 
   Warzenbach    Kontonummer  265 641 07 
 

Unsere Kirchen im Pfarrbezirk 
Marburg  Auferstehungskirche, Barfüßertor 6 

Treisbach  Lutherische Kirche, Zur Aue 7 
Warzenbach  Lutherische Kirche, Gasse / Pfaffacker 

 

Unser Gemeindehaus in Marburg 
 Adam-Krafft-Haus    Barfüßertor 4 (neben der Auferstehungskirche) 
 

Ansprechpartner in den Gemeinden: 
 

Pfarramt: 
Pfr. Manfred Holst, Savignystr. 11a, 35037 Marburg, Tel. 06421/ 
21777 
Email: marburg@selk.de   Homepage: www.selk-marburg.de 
 

Impressum: 
Auflage des Gemeindebriefs: 160 Exemplare 
Redaktionsteam: 
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, 
 
die meisten von Ihnen kennen dieses  
Bild sehr gut. Es  findet sich in der  
Auferstehungskirche  in  Marburg.  
Jeden  Sonntag  sehen  wir  es  in  
Marburg – bei jeder Andacht  ist es  
zu  betrachten.  Diese  Szene  aus  
der  Ostergeschichte:  Die  Frauen  
gehen zum Grab – aber ihr Herr,  
Jesus Christus, ist nicht da. Ein junger Mann sagt ihnen, was 
geschehen ist: „Er ist nicht hier – er ist auferstanden“. 
Das Besondere dieses Bildes ist für mich, dass die drei Frauen 
verschiedene Haltungen und Bewegungen zeigen. 
Eine der drei Frauen am linken Rand ist noch ganz gefangen in 
ihrer Trauer. Sie hält ihre Hand vor die Augen – wischt die 
Tränen vielleicht ab. Der Schmerz ist noch zu stark. Es könnte 
so sein, dass sie nichts mehr erwartet und sich abwenden will 
und denkt: Hier am Ort des Todes auf dem Friedhof ist nichts 
mehr zu erwarten. Die Frau neben ihr blickt auf. Sie nimmt wahr: 
Hier ist etwas geschehen. Die dritte Frau steht direkt vor dem 
jungen Mann, dem Engel Gottes. Sie hat die Hände gehoben, ist 
erschrocken und kann es nicht fassen. Wo ist Jesus, unser 
Herr? Wer hat ihn uns weggenommen? Was ist geschehen? 
Und der Engel? Er sitzt auf dem Felsblock, der das Grab 
verschlossen hatte. Die rechte Hand ist zu einer bekannten 
Segensgeste geformt. Gottes Segen ist mit euch. Christus ist 
auferstanden – sein Segen wird euch nun nicht mehr verlassen. 
Die andere Hand scheint einen Weg zu weisen. Als ob er sagt: 
Geht – ihr werdet ihn finden und sehen, dass wahr ist, was ich 
euch sage. 
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Rückblick – Kirchenvorstehertag/ Baunatal   06. 02. 10 

Liesel Alt 
 
Mit 64 Teilnehmern fand im Gertrudenstift der diesjährige 
Vorstehertag der SELK statt. Der Tag stand unter dem Thema: 
„Voneinander wissen, miteinander arbeiten, den guten Draht 
stärken“. Um 10.00 Uhr war Beginn mit einer Andacht von 
Pfarrer Pfitzinger. 
Zuerst haben sich Bischof Voigt und Kirchrat Michael Schätzel 
vorgestellt, danach ihre Arbeit im Kirchenbüro in Hannover mit 
Bildern ihres jeweiligen Arbeitsplatzes. 
Der Bischof Hans-Jörg Voigt hat die Aufgabe in der SELK die 
Kirche zu vertreten, zum Beispiel bei verschieden Anlässen und 
Feierlichkeiten, er hat sich mit theologischen Lehrfragen und  
Personalfragen auseinanderzusetzen. Daneben stehen 
seelsorgerliche Aufgaben und Besuche in Gemeinden, in den 
Partnerkirchen und an der Lutherischen Theologischen 
Hochschule Oberursel. Der Kirchenrat Schätzel ist in der 
Verwaltung, in finanziellen Angelegenheiten und Personalfragen 
Ansprechpartner. Auch die Öffentlichkeitsarbeit der SELK liegt in 
seinen Händen. 
Aus der Theologischen Hochschule in Oberursel wurde 
berichtet, dass zur Zeit 26 angehende Pfarrer, davon 15 aus der 
SELK studieren. Die Studierende kommen aus Südafrika, 
Brasilien und den USA nach Oberursel. Außerdem gibt es 
Pastoralreferentinnen in der SELK. Das sind 
Theologiestudierende die nach Abschluss der Ausbildung viele 
Tätigkeiten eines Pfarrers ausüben können und auch selbst in 
Gemeinden nach Absprache mit Gemeinde und zuständigem 
Pfarrer predigen dürfen. Die SELK hätte gerne mehr Frauen in 
der Arbeit als Pastoralreferentinnen. 
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Bis 2013 gehen sieben Pfarrer in den Ruhestand, dann entsteht 
eine Versorgungslücke. Erst 2017 können wieder neue Pfarrer 
berufen werden. Die Kirche braucht dringend Pfarrer und 
Pastoralreferentinnen! 
 
Danach haben wir über die Texte des Apostolikums gehört. Im 
sogenannten revidierten Text heißt es: „...empfangen vom 
Heiligen Geist“ im bisher in der SELK gültigen Text heißt es: 
„empfangen durch den Heiligen Geist“. 
Das Gespräch hat gezeigt, dass es sehr schwer ist, genaue 
Angaben zu machen und bestimmt zu sagen so oder so ist die 
richtige Fassung des Bekenntnisses. 
Es wäre möglich in Gemeindeabenden darüber zu sprechen und 
dann zu entscheiden. Auf Zeit, so meint Bischof Voigt, werden 
wir mit zwei Texten leben müssen. 
 
Pfarrer in der SELK. 
Zur Zeit ist ein Thema sehr aktuell, nämlich es sind einige 
Pfarrer erkrankt an Überforderung oder Unterforderung. Warum 
ist das so? Wir sollten in unseren Gemeinden Gespräche führen 
und mit dem Pfarrer überlegen: 
Was erwarten wir vom Pfarrer? 
Was wünschen wir uns? 
Welche Arbeit soll im Vordergrund stehen? 
Warum werden die Gemeinden kleiner? 
Wie wird die Kirche wieder mehr besucht? 
 
Gespräche sind wichtig. 
Von 121 Pfarrern sind 17 erkrankt oder stark belastet. 
Der Druck an den Arbeitsstellen steigt, auch bei den Pfarrern. 
 
(Im nächsten Gemeindebrief wird dieser Bericht von Liesel Alt 
fortgesetzt.) 
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Kinderseite.....  
 
 
 

 
Antworten – siehe letzte Seite des Gemeindebriefes !! 
 

Fragen um die Osterzeit – nicht nur für Kinder: 
 
Warum sind die Vorhänge (Antependien) am Altar und an der Kanzel 
in der Osterzeit in weißer Farbe zu sehen ? 
Warum gibt es eigentlich Ostereier zum Osterfest ? 
Stimmt es, dass braune Hühner braune Eier legen und weiße Hühner 
weiße Eier legen? 
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INFO-BOX 
 
 

Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 
 

Die Wurzeln der Siebenten-Tags-Adventisten finden sich in den 
Erweckungsbewegungen, die um 1800 in Europa und den 
Vereinigten Staaten zum lebendigen Glauben an Christus führen 
wollten. Die Adventisten gründeten 1863 ihre Generalkonferenz 
als oberste, weltweite Leitung und gaben sich die Form einer 
Feikirche. Die erste Gemeinde in Deutschland entstand 1875 in 
Wuppertal-Vohwinkel. 
Die Taufe stellt den Beginn eines Lebens mit Christus dar. 
Deshalb werden nach dem Zeugnis des Neuen Testaments 
Menschen durch Untertauchen getauft, wenn sie Jesus als 
Erlöser erkennen, sein Wort annehmen und an ihn glauben. Die 
Zehn Gebote sind von Christus in der Bergpredigt erklärt und 
vertieft. Das Halten der Gebote kann niemanden erretten. Aber 
wer Jesus nachfolgt, für den sind sie ewige, unabänderliche 
Maßstäbe seines Handelns. Dazu gehört auch die Beachtung des 
vierten Gebotes: die Heiligung des Sabbats, des heutigen 
Samstags.  
Siebenten-Tags-Adventisten glauben, dass Jesus Christus 
wiederkommt, ohne dabei mit irgendwelchen Daten zu 
spekulieren. Das Abendmahl, dem die Fußwaschung vorausgeht, 
wird in der Regel vierteljährlich gefeiert. Adventisten glauben an 
den dreieinigen Gott und stimmen mit den drei altkirchlichen 
Bekenntnissen überein. Die Bibel ist die alleinige Grundlage ihres 
Glaubens. 
 
Quelle: http://www.oekumene-ack.de/Mitgliedskirchen .42.0.html 
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Gedanken zur Gemeindearbeit in der Parochie 
 

Der Kirchenvorstand der drei Gemeinden hat sich in den letzten 
Monaten regelmäßig getroffen und verschiedene Themen 
miteinander erörtert. 
So haben wir häufiger über die finanzielle Situation  sowohl der 
Gesamtkirche als auch in unseren Gemeinden gesprochen. Leider 
ist es auf gesamtkirchlicher wie auch in unseren Gemeinden so, 
dass die finanzielle Situation nicht leichter wird.  
Hintergrund dieser Gespräche sind folgende Vorgänge: Zunächst 
muss jede Parochie in der Kirche für das übernächste Jahr eine 
sogenannte „ Prognose“ abgeben, in der festgehalten wird, wie viel 
Geld die jeweiligen Gemeinden an die AKK (Allgemeine 
Kirchenkasse) überweisen werden. Außerdem ist es seit dem 
Sommer 2009 mit meinem Beginn hier im Pfarramt so, dass sich 
die Kosten für die Arbeit im Pfarrbezirk erhöht haben (vor allem 
Fahrtkosten, Büroausstattung, Materialien).  
Dennoch ist es beeindruckend, wie groß immer wieder die 
Bereitschaft der Gemeindeglieder ist, die Gemeindearbeit zu 
unterstützen. Dafür dankt der Vorstand sehr herzlich ! Wir 
bitten Sie auch in Zukunft mit Ihren Gaben die Geme indearbeit 
mitzutragen! 
 

Ein weiteres Thema in der Vorstandsarbeit war die Idee, unsere 
Gemeinden in den jeweiligen Orten und bei den Bewohnern und 
Nachbarn „vorzustellen“. So planen wir einen „Tag der offenen 
Tür“  für die Gemeinden Marburg und Treisbach. Um alle 
Gemeindeglieder in diese und weitere Überlegungen 
einzubeziehen, laden wir sehr herzlich zu einem weiteren 
Gemeindeabend  am Sonntag Exaudi, den 16. Mai 2010, um 
18.00 Uhr in das Adam-Krafft-Haus in Marburg ein.  
 

Nicht zuletzt ist es meines Erachtens sehr wichtig und gut, wenn 
Sie Ihre Gedanken, Fragen, Anregungen und auch kritische 
Bedenken dem Vorstand und auch mir mitteilen. So können wir 
das, was bei uns geschieht, gemeinsam gestalten.     

Ihr Pfr.Holst 
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Bilder vom Gemeindeleben 
 

    

 
 
.... auf der Konfirmandenfreizeit in Neukirchen 
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Humor und Rätsel  
 

 

...zum PTS  in Marburg... 
 

 

    
 
 
Im Wallfahrtsort Kevelaer steht ein Mann an der Gnadenkapelle 

und sagt immer wieder vor sich hin: „Ich kann wieder laufen, 
jetzt kann ich wieder laufen.“ „Mein Sohn“, erkundigt sich der 
Priester, „an dir wurde ein Wunder getan?“ „Nein“, entgegnet 

der Mann, „mein Fahrrad wurde gestohlen.“ 
------------------------------------- 

Rätsel.... 
 

Ich habe ein Loch und mache ein Loch und schlüpfe auch 
durch dieses noch. 

-------------------------------------- 
Wer hat Hände und kann nicht reißen? 
Wer hat Zähne und kann nicht beißen? 
Wer hat Füße und kann nicht gehen? 
Wer hat Augen und kann nicht sehen? 
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Termine 
 
Praktisch-Theologisches Seminar in Marburg /  
 Neuendettelsau  
Direkt nach Pfingsten beginnt der erste Kurs im Jahr 2010 der 
Vikarsausbildung der SELK ausnahmsweise in Marburg. Fünf 
Vikare werden mit Pfarrer Holst drei Wochen über verschiedene 
Themen der Ausbildung und des Pfarrberufes arbeiten. Vom 
25.05. bis zum 3.06.2010 sind die Vikare in Marburg (Haus 
Sonneck, Marburg/ Wehrda). Die Gemeinden werden die Vikare 
in den Gottesdiensten kennenlernen. Wir werden einen der 
Vikare predigen hören und im Anschluss an den Gottesdienst 
ein Predigtnachgespräch miteinander führen. 
 
Gemeindenachmittag/ Gemeinde -„Wanderung“  
Herzlich laden wir alle Gemeindeglieder am Samstag, den 26. 
Juni ab ca. 15.00 Uhr zu einem etwas längeren Spaziergang 
(ca. 1 Stunde) und anschließendem Kaffeetrinken ein. In den 
nächsten Wochen werden wir das Ziel unserer kleinen 
Wanderung und weitere Einzelheiten bekannt geben. 
 
Kirchenvorstehertag in Osterfeld  
Am 3.Juli werden die Vorstandsmitglieder der drei Gemeinden 
einen Tag in Osterfeld erleben. Es geht bei diesem Treffen 
darum, über die Gemeindearbeit und zukünftige Projekte 
miteinander in ein Gespräch zu kommen. Da bei den regulären 
Kirchenvorstandssitzungen für etwas ausführlichere Gespräche 
kaum Zeit ist, ist ein solches Treffen eine Chance, in Ruhe 
Themen anzugehen. 
 
Gottesdienst in Oberndorf  
Am 4. Juli wird in diesem Jahr der Gottesdienst in Oberndorf 
stattfinden. Zu diesem Gottesdienst sind auch die 
Gemeindeglieder der Evangelischen Kirche von Amönau und 
Oberndorf herzlich eingeladen. 
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Termine 
 

Sprengelposaunenfest  
in Saarbrücken 
Am Sonntag, 27.  
Juni 2010 feiert die  
Selbständige  
Evangelisch-Lutherische 
Kirche (SELK) ein Sprengelposaunenfest in der Ludwigskirche. 
Das Posaunenfest führt etwa 250 Bläserinnen und Bläser aus 
dem Bereich Kassel-München-Saarbrücken in Saarbrücken 
zusammen. 

Samstag 26. Juni 2010 um 19.00 Uhr 
Konzert der Bläsergruppen Hessen-Süd und Süddeutschland 
Leitung: Marcus Reuter 
Orgel: Roland Johannes  
 
Sonntag 27. Juni 2010 
10.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst 
Predigt: Bischof Hans-Jörg Voigt 
 
14.00 Uhr Stunde der Bläsermusik 
Leitung: Roland Johannes 

Urlaub Pfr. Manfred Holst  

Osterferien: 7.-11.2010 – Vertretungsdienst wird noch bekannt 
gegeben. 
 
Sommerferien: 20.07.-13.08.2010 
Vertretungsdienst: 19.7.-31.7.: Pfr. Stolper, Dr.hausen, Tel. 
06424 / 92 39 80 
Vertretungsdienst: 01.08.-13.08.2010 Pfr.N.Rudzinski, Allendorf, 
Tel.06407/ 95 07 90  
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Geburtstage unserer Gemeindeglieder  
 
 
Holst             Edith           01   04   1963      47 
Preiß             Helmut  01 04 1942 68 
Hartmann Michael 07 04 1999 11 
Dersch           Rudolf  10 04 1946 64 
Mankel  Frieda  10 04 1930 80 
Ludwig           Achim   24 04 1969 41 
Wiegand Elisabeth 24 04 1927 83 
Eidam   Inge   25 04 1943 67 
Mankel  Julian  26 04 1993 17 
Heldmann      Peter   07 05 1980 30 
Dersch           Jochen  13 05 1981 29 
Schmidt  Günter  13 05 1942 68 
Hartmann Matthias 19 05 1980 30 
Immel  Margret 19 05 1957 53 
Dersch  Katharina 24 05 1925 85 
Groß  Werner  31 05 1986 24 
Hartmann Melanie 01 06 1982 28 
Ebert             Melanie 12 06 1986 24 
Müller             Ben   15 06 2002 8 
Eidam  Martin  21 06 1972 38 
Schmidt-Rose Reingard  26 06 1949 61 
Hartmann Hermann 27 06 1955 55 
 
Liebe Gemeindeglieder, wir wünschen Ihnen im Namen der 
Gemeinden alles Gute und Gottes reichen Segen zu Ihrem 
Geburtstag. Möge Gott Sie und Ihre Familien bewahren und 
Ihnen Kraft geben für das neue Lebensjahr. Möge er in Ihnen 
das Vertrauen zu seiner Güte immer wieder neu schenken, 
damit Sie mit Zuversicht und Mut Ihre Zeit erleben können. 

Das Redaktionsteam 
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Thema: Christenverfolgungen 
Quelle: 
http://www.ekd.de/aktuell_presse/news_2010_03_22_1_ekd_irakische_christen.html 

 
EKD beklagt Vertreibung irakischer Christen 

Schwerte (epd). Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) 
beklagt die anhaltende Vertreibung von Christen aus dem Irak. 
"Wir erleben, dass in diesem biblischen Land zwischen Euphrat 
und Tigris eine Ausrottung, Verfolgung und Vertreibung des 
Christentums im Gange ist", sagte der stellvertretende 
Bevollmächtigte des Rates der EKD in Berlin, Volker Faigle, am 
Samstag in Schwerte. Auch vor den Parlamentswahlen vor zwei 
Wochen habe es zahlreiche Übergriffe gegeben. Seit dem Sturz 
des ehemaligen Diktators Saddam Hussein im Jahr 2003 seien 
mehr als 2.000 Christen bei Überfällen und Attentaten getötet 
worden.  

Etwa zwei Millionen Menschen flohen in den vergangenen Jahren 
aus dem Irak, darunter viele Christen. Auslöser der 
"Ausrottungswelle" war nach Faigles Worten der Irak-Krieg der 
USA und ihrer Verbündeten im Frühjahr 2003. Seither würden die 
Christen im Irak als "Kollaborateure des Westens" angesehen und 
für den Krieg mitverantwortlich gemacht. Dies habe das 
"schiedlich-friedliche Miteinander der Religionen" unter Saddam 
Hussein beendet. Die Zahl der Christen im Irak halbierte sich in 
den vergangenen zehn Jahren von 1,2 Millionen auf 600.000, das 
sind etwa 1,6 Prozent der Bevölkerung. 

Faigle appellierte an die Bundesregierung und die EU, sich für eine 
weitere Stabilisierung des westasiatischen Landes einzusetzen. 
Politisches Ziel müsse sein, dass die Flüchtlinge wieder in ihr 
Heimatland zurückkehren können. Dazu müsse die Infrastruktur 
weiter aufgebaut und die Sicherheitslage verbessert werden. "Der 
jetzige Staat ist nicht in der Lage, im ganzen Land für Sicherheit zu 
sorgen", sagte Faigle auf einer Tagung der westfälischen 
Landeskirche zur Situation der Christen im Nahen Osten und 
verwies auf "marodierende islamistische Banden". 
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Der Jerusalemer Pfarrer Michael Wohlrab machte auf die 
sinkende Zahl der Christen in Israel und den 
Palästinensergebieten aufmerksam. In dieser Region gebe es 
noch etwa 190.000 Christen, etwa zwei Prozent der Bevölkerung. 
Das palästinensische Christentum nehme jedoch durch 
Auswanderung und niedrige Geburtenzahlen weiter ab. Als 
Hauptgrund für Auswanderung nannte Wohlrab, seit 2006 Pfarrer 
auf dem Ölberg in Jerusalem, die Lebensbedingungen unter der 
israelischen Besatzung. Auch die Mauer im Westjordanland und 
die Abriegelungen machten das Leben immer schwieriger. 

Zunehmend klagten Christen zudem über Anfeindungen und 
Übergriffe durch Muslime, berichtete Wohlrab. Diese Konflikte 
würden jedoch nicht offen angesprochen, stattdessen stellten 
palästinensische Christen ihre arabische Identität und den 
gemeinsamen Widerstand gegen die israelische 
Besatzungsmacht in den Vordergrund. 

In der Türkei ist ein Grundproblem der Christen nach den Worten 
von Holger Nollmann, Pfarrer der deutschsprachigen 
evangelischen Gemeinde in Istanbul, weiterhin ihre fehlende 
rechtliche Anerkennung. Die Kirchen befänden sich "in einem 
Raum rechtlicher Unsicherheit und staatlicher Bevormundung", 
sagte er. Etwa 100.000 bis 120.000 der 70 Millionen Türken sind 
Christen. 

22. März 2010 

Das Zitat: 

Welt online  25. Dezember 2008 

„Keine andere Religionsgemeinschaft wird härter und 
grausamer verfolgt als die christliche, mehr als 90 Prozent der 

aus religiösen Gründen Ermordeten und Verfolgten sind 
Christen.“ 
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Jahreslosung: 

Jesus Christus spricht : „Euer Herz erschrecke nich t! 

Glaubt an Gott und glaubt an mich!“  

(Johannes 14,1) 
 

Wie ist es wenn ich einen Schrecken bekomme, mich 

erschrecke ? 

Mir wird etwas bewusst in meinem Herzen. Ich erkenne meine 

Grenzen. Grenzen der Belastbarkeit, der Geduld, der Liebe, des 

Glaubens. 

Paul Tillich (ev. Theologe u. Religionsphilosoph 1886 – 1965 ) 

hat einmal gesagt:  

„Die Grenze ist der eigentliche Ort der Erfahrung“. 

Was erfahre ich?  Ich erfahre eine Begegnung mit mir selbst, 

meine Unvollkommenheit, meine Hilfsbedürftigkeit.  

Dieses Erschrecken ist für mich „heilsam“.  Es treibt mich nicht 

in die Verzweiflung, sondern es ermutigt mich immer wieder auf 

Gottes Zusage zu vertrauen, auch wenn ich meine, zu Grunde 

zu gehen – denn auf dem Grund ist Gott, den ich bitten darf, ihn 

loben und ihm danken !  

Inge Eidam 
 
 
Antworten: Kinderseite:    
Für 15 Eier hätten sie auch drei Wochen gebraucht. Der Hahn legt keine Eier.  Der Kuckuck brütet 
keine Eier aus.  Für zehn Eier braucht man auch drei Minuten. 


